
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1935

63 (28.5.1935)

urn:nbn:de:gbv:45:1-897237

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-897237


>y

ugspreis mit der Beilage „ Heimat und Welt " monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . DA IV 35 : 542 . Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth .
Ptschriftleitung: H . Zirk , Elsfleth . Grundpreise : Die 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg (nähere Bedingungen in der Anzeigenpreisliste 2 , Nachlaßstaffel ^ ), die 90 mm

,rnmf 390 breite Textmillimeterzeile 20 Rpfg . Verantwortlicher Anzeigenleiter : H . Zirk , Elsfleth . Für durch Fernsprecher ausgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

DlcictzricHten
sürLtaAt Elsfleth uncl Umgebung

Die Nachrichten erscheinenjeden Dienstag , Donnerstag und Sonnabend .
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
aus Lieferung , Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag , Mittwoch , Freitag ,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahren oder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig .

Ur. 63 Gisfleth . Dienstag , den 28 . Mai 1985

„Tag der Seefahrt "
so ovo Volksgenossenhören Dr. Goebbels.

Hamburg , 26 . Mai .
Die große Kundgebung in der Hanseatenhalle , Deutsch -

Ms größtem Versammlungsraum , gestaltete sich zu einer
« großartigsten Willenskundgebungen des deutschen Vol -

Die Halle war mit mehr als 30 000 Volksgenossen bis
den letzten Platz gefüllt . Nichtendenwollender Jubel

Elsiholl , als Reichsminister Dr . Goebbels , begleitet von
ieichsstatthalter Kaufmann , dem Regierenden Bürgermei -

Krogmann , Reichsstatthalter Ritter von Epp und wei -
mn führenden Männern des Staates und der Bewegung

s" Gien . Anwesend waren viele Vertreter der Wirtschaft ,
^ besondere der Seeschiffahrt und der DAF .

Am Nachmittag führte nach der Arbeitstagung der
Wlandsorganisation in der hamburgischen Staatsoper die

Wmne -Hitler - Jugend Hamburgs ihren ersten Groß -Appell
» den Sälen von Sagebiel durch . Stabsführer Lauter -
«her überbrachte die Grüße des Reichsjugendführers .

!> Nm 8 Uhr nachmittags hatte der Hamburger Senat die
lli Ehrengäste in das Rathaus geladen . Hier sprach Regieren -

« Bürgermeister Krogmann den herzlichen Dank an Gan¬
zer Bohle aus , daß er Hamburg als Ort des „ Tages der
mischen Seefahrt

"
gewählt habe .

Bei der Kundgebung in der Hanseatenhalle sprachen nach
« Fahneneinmarsch der Leiter der Abteilung Seefahrt der
hslandsorganisation der NSDAP . , Kapitän Klemp , Gau¬
ner Bohle und

Reichsminister Dr . Goebbels
rr u. a . ausführte :

Wenn der Diplomat der Gesandte seines Reiches ist ,
M könnte man den Seemann gewissermaßen den Ge -
Een seines Volkes nennen . Cs ist deshalb kein Zufall ,
ch gerade aus den Kreisen der Seeleute sich viele zu uns
«kannten, als es noch schwer war , Nationalsozialist zu sein .
Lebhafter Beifall . ) Der Seemann müsse auch heute noch ,
» der Nationalsozialismus sich in der Heimat längst durch¬
weht hat , oft im Ausland um seine Weltanschauung leiden .
^ Goebbels ging dann auf die bisherigen gewaltigen Lei¬
mgen des Nationalsozialismus ein und versicherte unter
^ Mischern Beifall :

st Wir sind nicht gesonnen , unseren friedlichen Aufbau von
»hgünstigen Feinden stören zu lassen . Wir haben hinter

, Armee , die den Spaten schulterte , eine Armee gestellt ,
V « das Gewehr schultert . Diese Armee ist nicht dazu da ,
1 Frieden zu stören , sondern den Frieden zu beschützen .

)s> ist auch in Zukunft zu tun ; aber wir lassen den Mut
Hk sinken . ^

> Dr . Goebbels erläuterte dann die Notwendigkeit , die
ft Eonalfozialistische Partei auch nach der Zertrümmerung
^ «r anderen Parteien weiter aufrechtzuerhalten . Sie ist

^
ir Grundpfeiler des Nationalsozialistischen Staates .

B Befriedigung könne man das Echo der Rede des
Vers im Auslande verzeichnen . Wenn einige Zeitun -

, Il dagegenhetzen , dann sind sie von jener Rüstungsindu -
In ^ gekauft , die keinen Frieden will , weil sie am Kriege

Äient . Aber die Völker wollen den Frieden . Jeder an
H Platz hat ein Stück Deutschland zu behaupten und
M Stück Deutschland zu vertreten und so glaube ich, daß

ü diese Feierstunde mit 30 000 Menschen in Hamburg aus
"s Seefahrt und ihren verwandten Betrieben und mit

l>ü Vwmn Menschen , die in dieser Stunde jetzt über die
. Herwellen hinweg mit uns verbunden sind , nicht besser" Meße , als wenn ich allen Seeleuten draußen auf dem

ill anderen Ländern und anderen Erdteilen den Gruß
^ s" den Dank des deutschen Volkes über die Richtstrahler^ dweg übermittle .
>tz ,

§ ie sind Glieder unseres Volkes , und sie sollen Künder
^ Mrer Nation sein . Sie können davon überzeugt bleiben :

Vals wird Deutschland unkergehen , wenn es den Mul
stärker zu sein » als die Not , die uns zu Boden gewor -

/ hat. ( Langanhalkender stürmischer Beifall .)

^ Anschluß an die Kundgebung führte die Marine -
z ^ rigade 3 einen Fackelzug mit anschließendem Zapfen -

r.̂ ' sich in langem Zuge zu den St . Pauli - Lan -
^

"gsbrücken im beleuchteten Hafen bewegte .

Kundgebung aus der Moorweids
Sonntag früh 6 Uhr wurde durch ein Sirenen -

A aller im Hafen liegenden Schiffe und durch ein gra¬
ft«. Wecken der Musik - und Spielmannszüge der Marine -
Lj und -HI . der eigentliche Tag der Seefahrt eingekei¬
lt einer eindrucksvollen Gedenkfeier für die gefal -

M ? Angehörigen der Marine sowie der im Kampf ums
Reich gefallenen Seefahrer der Marine - und der
A ' begannen die rasen - und wassersportlichen Wett -
die den ganzen Vormittag ausfüllten . Musikzüge

k!>i. uine - SA . und Marine - HI . veranstalteten in allen
der Stadt Platzkonzerte .

' Höhepunkt des Sonntags bildete die Großknnd -
u» g auf der Moorweide , auf welcher der Slell -

ih , Vertreter des Führers , Rudolf Heß , sprach .
W » fugendem Spiel und wehenden Fahnen marschier -

Marine - SA . und Marine -HI . sowie die Angehd -
* ' von Schiffsbesatzungen aus allen deutschen Seehäfen

auf . 70 000 Angehörige der nationalsozialistischen Forma¬
tionen füllten das weite Feld . 25 000 Mann der Deutschen
Arbeitsfront aus den der Seefahrt verwandten Betrieben
ergänzten das geschlossene Bild des gewaltigen Aufmar¬
sches aller an der Seefahrt beteiliqten und mit ihr zusam¬
menhängenden Kreise . Kurz nach 16 Uhr erschien der

Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß
Stürmischer Jubel der Zehntausende begrüßte ihn . Er
führte aus : Durch den Tag der deutschen Seefahrt soll
gerade auch der Vinnendeutsche daran erinnert werden ,
welche Mission die Seefahrt für Deutschland erfüllt . Sie
stelle die lebendige Verbindung zwischen der Heimat und den
Deutschen draußen , sowie zwischen Deutschland und den
Völkern der Welt jenseits der Meere dar . Die deutschen
Schiffe und die deutschen Seefahrer seien Sendboten der
Heimat und durch sie sieht der Fremde Deutschland . Vol¬
ler Stolz könnten wir Deutsche feststellen , daß der See¬
mann ein gutes Bild seines Vaterlandes hinterließe .

Das deutsche Volk sage den Seefahrern Dank dafür
und für ihre Arbeit , von der es wisse , wie schwer sie sei,
welche persönlichen Entsagungen sie fordere und welchen
Wert sie habe für Volk und Ration .

Wörtlich fuhr Rudolf Heß dann fort : „Alle Maßnah¬
men des Führers zur Stärkung des Reiches und zum Er¬
halt der neugewonnenen Kraft kommen auf die Dauer der
deutschen Wirtschaft und damit jedem einzelnen von euch
deutschen Seefahrern zugute . Als eines der stärksten Bin¬
deglieder der deutschen Wirtschaft mit den Wirtschaften
anderer Völker dient die Seefahrt dem Warenaustausch ,
von dessen Ordnung und Regelmäßigkeit der Wohlstand der
Völker und jedes einzelnen ihrer Glieder wesentlich ab¬
hängig ist . Es ist nicht Deutschlands Wille , in wirtschaft¬
licher Autarkie zu leben . Der Deutsche will sich nicht ab¬
kapseln von der Welt . Und nur unter Druck von außen ,
durch Boykott und andere Zwangsmaßnahmen , die durch
politischen Haß diktiert waren , und hie und da noch dik¬
tiert sind , muh sich Deutschland mit dem Problem der wirt¬
schaftlichen Selbsterhaltung befassen .

Wir hoffen , daß die von uns erwünschte Entgiftung der
politischen Atmosphäre , von der wir glauben , daß sie ge¬
rade in den letzten Tagen durch die große Rede des Füh¬
rers Fortschritte gemacht hak , auch wirtschaftliche Folgen
haben wird , von denen durch erhöhten Warenaustausch nicht
nur die deutsche , sondern auch die Seeschiffahrt anderer
Völker Ruhen haben kann ."

Deutschland bedürfe des Friedens , wie die ganze
Menschheit des Friedens bedarf , um die Wunden zu heilen ,
die ihr ein unglückseliger Krieg schlug . Und es könne nicht
darauf verzichten , sein Recht auf Frieden zu sichern . Ru¬
dolf Heß wandte sich dann an diejenigen seiner Volksge¬
nossen und Kameraden , die bald als Waffenträger des deut¬
schen Volkes ihren Dienst im Heere leisten werden .

„ Jeder , der den Rock der soldatischen Ehre in grau und
blau wieder tragen darf , vergesse niemals , daß erst die na¬
tionalsozialistische Bewegung unter ihrem Führer es er¬
möglicht hat , wieder eine Wehrmacht aufzubauen , die
Deutschlands Freiheit und Ehre sichert ."

Rudolf Heß schloß seine Ansprache mit dem Hinweis
auf die geschichtlichen Leistungen Adolf Hitlers und seiner
Bewegung . Das deutsche Volk blicke in Dankbarkeit auf
den Mann , der es zu seinem jetzigen Wiederaufstieg ge¬
führt habe und dessen Handeln sichtbar den Segen des
Herrn trage .

Heilrufe und Händeklatschen dankten dem Minister .
Mit einem Treuebekenntnis zum Führer und dem Gesang
der Lieder der Nation wurde die große Kundgebung be¬
endet .

Den flammenden Abschluß des Tages der deutschen
Seefahrt bildete am Abend ein Riesenfeuerwerk auf der
Außenalster , dem Hunderttausende von Zuschauern bei¬
wohnten .

MW im Wka-MWt
Wei MWieMgen des MtterdzmdsraLes

Genf , 26 . Mai .
In einer Nachtsitzung des Völkerbundsrates legte L i t -

winow dem Völkerbundsrat zwei Entschließungsentwürfe
vor . Die erste Entschließung geht davon aus , daß sich die
italienische und die abessinische Regierung auf der Rats¬
sitzung vom Januar 1935 bereit erklärt haben , die wegen
des Zwischenfalls vom 5 . Dezember 1934 entstandenen Strei¬
tigkeiten gemäß dem italienisch - abessinischen Vertrag von
1928 zu regeln . Nach Erschöpfung der direkten Verhand¬
lungen auf diplomatischem Wege seien die beiden Parteien
zur Ernennung ihrer Schiedsrichter im Sinne dieses Ver¬
trages geschritten , und sie seien bereit , diesen Schiedsrich¬
tern auch die Regelung der inzwischen an der italienisch -
abessinischen Grenze eingetretenen Zwischenfülle zu über¬
tragen . Die italienische Regierung erhebe entsprechend einem
an sie gerichteten Wunsche keine Einwendungen hinsichtlich
der Staatsangehörigkeit der von der abessinischen Regie¬
rung bestimmten Schiedsrichter . Die beiden Regierungen
seien sich darüber einig , den Zeitpunkt , an dem das Schlich -
tungs - und Schiedsverfahren beendet sein soll , auf den
25 . August festzusetzen .

In der zweiten Entschließung erklärt der Rat , daß er
den beiden Parteien alle Freiheit zur Lösung des Streit -
falles gemäß Artikel 5 des italienisch - abessinischen Vertra¬
ges vom 2 . August 1928 läßt . Der Rat beschließt , wieder
zusammenzutreken , falls die vier Schiedsrichter sich bis zum
25 . Juli nicht geeinigt und auch nicht über die Wahl eines
fünften Schiedsrichters verständigt hätten . Dabei soll es
den vier Schiedsrichtern allerdings überlassen bleiben , diese
Frist zu verlängern . Außerdem beschließt der Rat , zur
Prüfung der Lage zusammenzutreken , falls am 25 . August
eine Regelung auf dem Wege der Schlichtung und der
Schiedsgerichtsbarkeit nicht erfolgt ist .

In der Aussprache richtete der abessinische Vertreter
eine Reihe von Fragen an Baron Aloisi insbesondere hin¬
sichtlich der weiteren Entsendung von Truppen und Muni¬
tion nach Ostafrika . Der italienische Vertreter antwortete
in einer längeren Darlegung , die auf die Vorgeschichte des
Streitfalles und seine Entwicklung ausführlich einging .
Wegen der militärischen Vorbereitungen bemerkte er . daß ,
da der - gegenwärtige Konflikt aus einem militärischen An¬
griff entstanden sei , die italienische Regierung naturgemäß
darauf bedacht gewesen sei, das Gebiet ihrer Kolonien in
Verteidigungszustand zu setzen . Die italienische Regierung
könne ebenso wie jede andere Regierung unter gleichen Um¬
ständen nicht zulassen , daß ihre berechtigten Verteidigungs¬
maßnahmen den Gegenstand von Bemerkungen von irgend¬
welcher Seite bilden oder zur Beunruhigung und Verwir¬
rung der internationalen Oesfentlichkeit ausgenützt werden .
Der italienische Regierungschef habe vor wenigen Tagen
hierzu Worte gesprochen , die entschieden und endgültig
seien .

Der Völkerbund »rat möge sich nach den Grundsätzen
oes Paktes richten , wonach bei ordnungsmäßiger Einlei¬
tung eines Schiedsverfahrens für eine andere Initiative
kein Platz sei. Diesen Verfahren könne durch Manöver zur
Beunruhigung oder Ablenkung der öffentlichen Meinung
nur gestört werden . Diese Manöver und Einmischungen
könnten , wenn sie nicht im keime erstickt würden , den
Streitfall nur verschärfen , dessen Bedeutung anscheinend
auch seht nicht in vollem Umfange gewürdigt werde , keine
Autorität könne der Souveränitätsausübung dnrch die ita¬
lienische Regierung den geringsten Abbruch tun .

Ein Austausch von Bemerkungen zwischen dem italie¬
nischen und dem abessinischen Vertreter ergab , daß nach
Auffassung beider Parteien die Schiedsrichter nicht die
Grenze festzusetzen , aber doch auch diese Frage zu berück¬
sichtigen haben .

Der französische Außenminister Laval begrüßte die bei¬
den Entschließungen . Der englische Vertreter Eden zollte
der Verständigungsbereitschaft gleichfalls Anerkennung .

Im Namen der abessinischen Regierung sprach der Pa¬
riser Gesandte Tecle Hawariate dem englischen und dem
französischen Vertreter seinen Dank für ihre Bemühungen
um eine rasche und friedliche Lösung aus . Als letzter Red¬
ner erklärte Aloisi , auch er wolle danken , wisse aber nicht ,
ob er mehr Dank auszusprechen als entgegenzunehmen habe .

Hierauf wurden die genannten Entschließungen ange¬
nommen und die Sitzung geschlossen .

Grobe kranMche EoldoerWe
Paris , 26 . Mai .

Der Goldabfluß der Bank von Frankreich geht trotz
der Maßnahme zur Abwehr , die in der Erhöhung des
Diskontsatzes besteht , weiter . Am Freitag sind nicht weni¬
ger als für 682 Millionen Franken Goldbarren nach Ame¬
rika eingeschifft worden , davon mit dem deutschen Dampfer
„Deutschland " in Cherbourg 182 Millionen , während der
holländische Dampfer „ Volendam " eine halbe Milliarde an
Bord nahm .

Mussolinis Erwiderung
Die 13 Buntte — Leiterreich — Abessinien

Rom , 26 . Mai .

Nach einer kurzen von Mussolini verlesenen Regie¬
rungserklärung hat die italienische Kammer ohne Aussprache
den Voranschlag für das Außenministerium genehmigt .
Gleichzeitig damit sind von ihr drei Abkommen mit Eng¬
land und Frankreich über die Grenzziehung in Süd - und
Ostlibyen bezw . in Französisch - und Jtalienisch -Somaliland
angenommen worden . In der kurzen Regierungserklärung ,
in der Mussolini einleitend zum Ausdruck brachte , daß der
Augenblick ür eine umfassende außenpolitische Bilanz nicht
gekommen ei und daß über verschiedene Punkte diploma¬
tische Verhandlungen im Gange seien , führte der italieni¬
sche Regierungschef im wesentlichen folgendes aus : Mit
der französisch - italienischen Kolonialverständigung werde
ein Kapitel der französisch - italienischen Beziehungen der
Nachkriegszeit abgeschlossen und damit auch den von einigen
französischen Kreisen erhobenen Vorbehalten ein Ende ge¬
macht .

„ Die französisch -italienische Atmosphäre hat sich gebest
serk, und wir wünschen , daß kein neues Ereignis sie

trüben wird ."



Die französisch - englische Aussprache in London , eine direkte
Folge der französisch - italienischen in Rom , habe bei den Opti¬
misten wie üblich die Hoffnung auf eine normale Entwick¬
lung der europäischen Lage erweckt .

Deutschlands Aufrüstung
Mit dem 16 . März und der einseitigen deutschen Kün¬

digung der Wehrbestimmungen des Versailler Vertrages
sei jedoch dieser Optimismus zunichte geworden.

Heule gebe jedermann zu. daß mit dem Vorgehen
Deutschlandseine vollzogene Tatsache geschaffen worden sei,
die nicht mehr widerrufen werden rann. „

Mussolini erinnerte in diesem Zusammenhang an die
bekannte Haltung Italiens zu Gunsten einer teilweisen Auf¬
rüstung Deutschlands, gegen die von italienischer Seite keine
Schwierigkeiten erhoben worden seien. Die Konferenz von
Strssa habe eine recht bewegte Lage in Europa vorgefun¬
den. Mit der in Stresa geschaffenen Solidarität könnten
verschiedeneHindernisse, die sich dem friedlichen Zusammen¬
leben Europas in den Weg stellen, leicht überwunden wer¬
den. Die Donaukonferenz werde nicht im Juni und werde
überhaupt nur dann zusammentreten , wenn sie gut vorbe¬
reitet sei . Die österreichischen und ungarischen Forderun¬
gen seien nicht derart , daß die Donaukonferenz dadurch be¬
hindert würde . Nach kurzer Erwähnung des französisch -
russischen und des russisch - tschechoslowakischen Paktes , Ver¬
trägen , die das Gleichgewicht der Kräfte verlagert hätten ,
erwähnte Mussolini kurz die „ lebhaft erwartete " Rede des
deutschen Reichskanzlers.

Die 13 Punkte Hitlers
könnten en bloc weder angenommen noch abgelehnt werden.
Die Methode, sie zu klären (und sie zu vertiefen ) , sei vor¬
zuziehen. Es sei nicht ausgeschlossen, daß die Diplomatie
sich dieser Aufgabe in den nächsten Wochen unterziehen
werde.

Was die deuksch-italienischen Beziehungen betreffe , so
sei es richtig , daß sie durch eine einzige Frage belastet seien ,
nämlich durch die österreichische Frage. Diese Frage sei
indessen von grundlegenderBedeutung.

In diesem Zusammenhang sei es nicht unzweckmäßig,
jenen einige Worte zu widmen , die Italien wie versteinert
am Brenner sehen möchten, um es in jeder Richtung in sei¬
ner Bewegungsfreiheit zu behindern . Auch in diesem Zu¬
sammenhang müsse ein für allemal in der bestimmtesten
Weise erklärt werden , daß das Problem der österreichischen
Unabhängigkeit ein österreichisches und ein europäisches
Problem sei und als europäisches Problem wiederum ganz
besonders aber nicht ausschließlichein italienisches Problem .

Mt anderen Worten gesagt, habe das faschistische Ita¬
lien nicht die Absicht, seine geschichtliche Mission auf ein ein¬
ziges politisches Problem zu beschränken , auf einen einzi¬
gen militärischen Abschnitt , wie der der Verteidigung der
wichtigen Grenze am Brenner. Alle Grenzen Italiens , ob
auf dem Kontinent oder in den Kolonien, seien ohne Unter¬
schied heilig und müßten gegen jedwede auch nur in Erwä¬
gung zu ziehende Bedrohung bewacht und verteidigt werden.

Die abessinifcheFrage
Schließlichkam Mussolini auch auf die abessinifche Frage

Zu sprechen. Die Gesamtheit der bisher behandelten Pro¬bleme müsse im Zusammenhang mit dem gesehen werden,was in Oftafrika eintreten könne, ebenso auch im Zusam-
mnehang mit der möglichen Haltung der einzelnen europäi¬
schen Staaten , und zwar ob sie Italien eine tatsächlicheund
nicht nur oberflächliche Freundschaft beweisen. Zu aller¬
erst müsse jedoch Italien auf sich selbst bauen .

Die Bedrohung der italienischen Kolonien in Oslafrika
sei eine Tatsache und nehme immer größere Ausmaße an,
so daß das abessinifche Problem sich in schroffster Weise ab¬
hebe .

Der Zwischenfall von Ualual habe hier das Alarmzei¬
chen gegeben. Mit Stolz sehe das ganze italienische Volk
auf die Truppen der beiden nach Ostafrika entsandten Divi¬
sionen. Böswillige Feinde stellten sich, als ob sie sich über
die von Italien ergriffenen und noch zu ergreifenden Maß¬
nahmen aufregten . Das in Genf beschlossene Verfahren
müsse aus den Zwischenfall von Ualual beschränkt bleiben.

„Niemand darf sich der Täuschung hingeben"
, so schloß

Mussolini seine Ausführungen, „daß man aus Abessinien
im Falle europäischer Schwierigkeiten eine gegen Italien
gerichtete Pistole machen könne . Wir sind bereit, jede Ver¬
antwortung auf uns zu nehmen."

Orböberreobtscilutri : llünk Türme -Verlaß , Ualls (Laste ) .
slO

Mariella hatte in ihrer Verzweiflung von seiner langen
Rede nur die beiden Wörtchen „ zwölftausend Mark " ver¬
standen. Zwölftausend Mark — das war das Ende , wenn
nicht ein Wunder geschah .

„ Und was hat das mit Frau Wodnys Absichten zu
tun ? "

„ Sie hörte mich mit Kammacher telephonieren "
, gestand

Hagen . „ Als das Gespräch beendet war , kam sie zu mir
und bat mich um eine Unterredung :

.Lassen Sie Ihre kleine Tippgräfin laufen , Herr Graf ,
and machen Sie mich zu Ihrer Frau . Ich habe zwanzig¬
tausend Mark von meinem verstorbenen Mann auf der
Bank liegen — sie sind nicht angerührt . Wenn wir vom
Standesamt zurückkommen, kann der Kerl , der Kummer¬
macher, oder wie er sonst heißt, die Zwölftausend von mir
bekommen! Denn sonst müssen Sie doch Wohl wegen Be¬
truges ins Gefängnis wandern . Nicht wahr , Herr Graf ? '

Nie werde ich die gemeine Art und Weise vergessen,
M der die Frau mit mir sprach, Liebling . Da wurde es
mir ganz klar — noch tiefer sinken konnte ich nicht. Wenn
eine Person wie Frau Wodny in dieser Art und Weise
mit mir zu sprechen wagte , dann war es doch mit allem
oorbei ! Da gibt es nur einen Ausweg , Mariella — und
der steht s o aus . . . "

Erhard schritt zum Schreibtisch, dessen Mittelschublade
er langsam aufschloß. Gleich darauf blitzte ein vernickelter
Revolver in seiner Rechten.

Mariella schrie aus :

Wring in Sofia
Herzliche Begrüßung durch Bulgarien.

Sofia . 27. Mai.
Ministerpräsident General der Flieger Göring und

Reichsminister Kerrl und Begleitung waren noch herzlicher
Verabschiedung in Budapest , wo sich auf dem Flugplatz der
Staatssekretär im Ministerpräsidium , Barczy , eingefunden
hatte , gestartet und trafen am Sonntag um IS Uhr in Sofia
ein. Zur Begrüßung der Gäste hatten sich von bulgarischer
Seite Verkehrsminister Kojucharoff, Kultusminister Radeff ,
General Boitscheff als Vertreter des Kriegsministers , der
Oberbürgermeister von Sofia , der Chef des Protokolls und
zahlreiche andere Persönlichkeiten auf dem Flughafen einge¬
funden . Mit dem deutschen Gesandten Rümelin hatte sich
die deutsche Kolonie, die NSDAP .-Ortsgruppe Sofia und
zahlreiche Mitglieder der NSDAP . -Landesgruppen aus der
Provinz zum Empfang eingefunden .

Mnister kojucharoff führte in seiner Begrüßungsan¬
sprache u . a . aus , daß sich die bulgarische Regierung und das
bulgarische Volk herzlich freuten, einen der ersten Führer
des neuen Deutschland und den berühmten Helden der Luft,
dessen Taten in ganz Bulgarien bekannt seien und mit Be¬
wunderung gewürdigt würden, begrüßen zu dürfen.

Die Anfahrtsstraßen in Sofia waren von dichten Men¬
schenmassen besetzt , die General Göring brausende Sympa¬
thiekundgebungen darbrachten .

Flandin geMrdet
Krisengerüchke in Paris .

Paris . 27. Mai .
Die Wochenwende steht in Frankreich unter dem Ein¬

druck innenpolitischer Schwierigkeiten , die wegen des im¬
mer mehr in den Vordergrund tretenden Währungskamp¬
fes ernsten Charakter annehmen , ohne daß man bis jetzt
erkennen kann, welche Entwicklung die Ereignisse nehmen
werden.

Vor allem weiß man nicht , wie weit Ministerpräsident
Flandin nach seinem Autounfall gesundheitlich wiederher¬
gestellt ist , um mit Erfolg Ende der Woche die Sanierungs¬
pläne feiner Regierung zu verteidigen und die Vollmach¬
ten zu erhalten, die fein Finanzminister wünscht .

Die Sonntagsmorgenpresse hebt hervor , daß inner¬
halb des Kabinetts Einigkeit über die Forderung nach ei¬
nem Ermächtigungsgesetz bestehe , das „Echo de Paris "
spricht aber trotzdem bereits

von der Möglichkeit eines Rücktritt Flandins , der es an¬
geblich angesichts der Dringlichkeitder zu treffendenEnt¬
scheidungen und seiner noch nicht vollkommen wieder¬
hergestelltenGesundheit für angebracht halte, daß eine

neue Regierung die Macht übernehme.
Für den Fall einer Regierungskrise nennt das Blatt Laval
oder den derzeitigen Kammerpräsidenten Fernand Bouis-
son als Nachfolger Flandins . Auch der „Pop ulaire "
gibt das Gerücht von Rücktrittsabsichten der Regierung wie¬
der, während Blätter wie der „ Matin " auf die Einmü¬
tigkeit des Kabinetts Flandin Hinweisen und daraus schlie¬
ßen, daß eine Regierungskrise keineswegs in Sicht fei .

Für die Ermächkigungspläne der Regierung Flandin
seht sich besonders der „Petit Parisien " ein. Rach
diesem Blatt werde MinisterpräsidentFlandin seinen Mini-
sterkollegen einen Entwurf des Ermächtigungsgesetzesvor¬
legen; in ihm werde gefordert, der Regierung bis zum 31 .
Dezember1935 die Ermächtigungzu erteilen, durch Gesehes-
verordnungen alle geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um
1 . die Zinanzsanierung, 2. die Wiederbelebung der Wirt¬
schaft und 3. die Verteidigung des Franken zu sichern . Das
Blakt erklärt , es sei sicher, daß sich alle Minister der Auffas¬
sung des Regierungschefs anschließen werden.

Im übrigen macht der „Petit Puristen " für die Regie¬
rung Stimmung ; er schreibt u . a . : Die Finanzlage sei zwar
nicht schlechter als vor einigen Monaten , aber wegen des
heftigen Angriffs gegen den Franken sei die Lage des
Schatzamtes schwierig, sogar sehr schwierig, und der Gold¬
abfluß aus der Bank von Frankreich , der sich in den letzten
48 Stunden auf etwa eine Milliarde Franken belaufen habe,
sei nicht dazu angetan , die Sache in Ordnung zu bringen .
Die Lage sei ernst. Sie fordere sofort Maßnahmen , Maß¬
nahmen , wie sie seit Kriegsende noch nie hätten ergriffen
werden müssen.

„ Nicht, nicht — es gibt noch einen anderen , letzten
Ausweg .

"
Sie warf sich gegen den Mann , entriß ihm die Waffe .

Ihr entsetzter Aufschrei war bis in das Zimmer zu Frau
Wodny gedrungen . Die saß bei ihrer unvermeidlichen
Tasse Kaffee und legte sich die schmierigen Karten .

„ Gut , gut ! " sagte sie zu sich selber . „ Diese Blätter
lügen nicht. Das Glück fliegt mir ins Haus — eben hat
er der Tippgräfin sicherlich beigebracht, daß er sie aufgibt
und mich zu seiner Gemahlin macht. Meine Mutter hat
immer gesagt , ich wäre für was Höheres geboren — bald
kann ich mir die Grasenkrone in die Wäsche sticken ."

Sechstes Kapitel .

„ Der Herr Herzog bittet . .
Ein strahlend blauer Himmel lag über Rom , der

ewigen Stadt .
Doktor Heßling ging unruhig in der großen , marmor¬

getäfelten Vorhalle eines Palastes auf und ab.
Mut , Entschluß , Nachdenken und Unruhe glitten ab¬

wechselnd über seine markanten Züge , in denen das Ein¬
glas wie sestgewachsen zu sein schien. Ab und zu strich er
sich mit der Hand über das glatt anliegende , dunkelbraune
Haar . Er war ein leidenschaftlicher Kunstsammler und
feinsinniger Kenner von Kunstschätzen. Und in einer
anderen Gemütsverfassung hätte ihn die antike Ein¬
richtung dieses Palastes ebenso interessiert wie die wert¬
vollen Bilder altitalienischer Maler , die von den Wänden
heruntergrützten .

Jetzt aber war er mit seinen Gedanken bei ganz
anderen Dingen . Er atmete auf , als der livrierte Diener
zurückkam und mit tiefer Verbeugung meldete :

„ II Duos preZa cii entrais ! " ( „ Der Herzog bittet , ein¬
zutreten !" )

Er schritt dem Gast voraus und öffnete gleich darauf
die schweren geschnitzten Flügeltüren vor ihm . Ein
riesiger , nicht minder kostbar möblierter Saal öffnete sich

Hitler zeigt Europa den Weg
Snowden zur Fützrerrede

London, 27. Mai.
Unter der Ueberschrist „ Hitler zeigt Europa den Weg'

veröffentlicht der ehemalige sozialistische SchatzkaM,
Snowden in der „ Sunday Dispatch " einen ausführlich «,
Artikel , in dem es u . a . heißt : Hitlers große Rede h§
die europäische Lage umgewandelt . Die Politik , Sich«,,
heit durch Bündnisse und Pakte zu suchen, die das U«,
einer Einkreisung Deutschlands durch schwerbewafstH ,
Nationen verfolgen , kann jetzt nicht mehr verteidigt
den. Deutschlands Aufkündigung der Persailler Verbot«,
klausel und die Bekanntgabe seines Entschlusses, sich schg
die Rüstungsgleichheit zu geben , wird sich , falls p-
anderen Mächte auf Ritlers Rede eingehen , wahrschest.
lich als der größte Beitrag erweisen, der seit de«
Kriege im Interesse der europäischen Sicherheit und dej
Friedens geleistet worden ist.

Es ist unvorteilhaft , daß sich die Staatsmänner Em«.
pas solange eingebildet haben , daß das größte Latz
Mitteleuropas für alle Zeiten eine Stellung erniedrigen ,
der Inferiorität erdulden werde . Deutschland war so lang,
eine Drohung für den europäischen Frieden , wie "
unter den ihm aufgezwnngenen Ungerechtigkeiten litt
freies und gleichberechtigtes Deutschland hat keine
iache , zu den Waffen zu greifen . Die Erkenntnis i .. ,.. .
Tatsache ist die Sicherheit , die Deutschland fernen Ach
barn geben kann . Kat Deutschland die Gleichberchtii
gung ,m Rat der Nationen , dann gibt es in EuW
kein Land , das mehr am Frieden interessiert ist, ch
Deutschland.

Deutschland benötigt alle seine Hilfsquellen zur M«.
derherstellung seines Wirtschaftslebens . Es ist natürlich
leicht , so fährt Snowden fort , nachdem er die wichtigste«
Vorschläge Hitlers aufgezählt hat , die Erklärungen ^
deutschen Kanzlers als unaufrichtig abzutun , aber

ltr«

verbrecherischen Feinde des Friedens sind diejenigen, die
jeder echten und aufrichtigen Bemühung , zur Regelung
der ernsten europäischen Schwierigkeiten beizutragen ,
Argwohn gegenüberstehen . Was Hitler auch sonst ,
mag , er ist nicht ein Mann , der sich diplomatischer Aus - „ ,
flüchte bedient , um seine währen Absichten zu verbergen; U
er ist ein einfacher , vom Idealismus inspirierter Mar«,

-
der durch seine Aufrichtigkeit , seinen heutigen Einflnj
auf das deutsche Volk gewonnen hat .

Seine Rede muß als eine freimütige und shrliO
Darlegung der deutschen Politik angenommen werden .

Es würde für Europa ein verheerendes Unglück
wollten die anderen Regierungen sie nicht als solche a >i
nehmen . Hitlers sehr entschiedene Mitteilung über dit
deutsche Haltung zu den übrigen Teilen des Versaill « ^
Vertrages ist höchst bedeutsam und sollte diejenigen Staa- -
ten beruhigen , die befürchtet hatten , daß ein mächtig«!
Deutschland seine Zuflucht zum Kriege nehmen würd «.
um die gebietsmäßigen Bestimmungen des Vertrag «!
«u ändern .

Die deutschen Dorschläge enthalten nichts , wogeg
irgendeine Macht Einwä'nde erheben könnte, im
genteil sind die Mächte durch ihre in der DergangenP !
abgegebenen Erklärungen gebunden

Die Aufrichtigkeit der deutschen Vorschläge kann schnell
auf die Probe gestellt werden und es sollte hierzu keine
Zeit verloren werden . Die sofortige Einberufung ein«
internationalen Konferenz zur Erörterung der durch M-

liefe

W

KN

che

lers Rede geschaffenen Lage ist unumgänglich . Sollt «
unglücklicherweise die anderen Mächte ihre Mitarbeit
ablehnen , dann muß Großbritannien allein handeln.

Die Zusammenarbeit zwischen Großbritannien utz
einem mächtigen Deutschland würde den ganzen La«!
der europäischen Diplomatie ändern . Eine solche 5«'
sammenarbeit zwischen zwei großen Nationen verwandt «
Rasse und verwandten Blutes könnte keinem ander«« « r
Zweck als der friedlichen Entwicklung Europas diene«.
Uebernimmt Großbritannien , so schließt Snowden , in d«
neuen Lage stark und entschlossen die Führung ,
werden die anderen Mächte folgen müssen.

las Lloyd George jagt
Auch der frühere englische Ministerpräsident Lloyd )

orge benutzt die Gelegenheit der Führerrede , um in eine«

den Blicken des Besuchers . An der großen Fensterwand,
die eine Seite des Raumes vollkommen einnahm , stand
ein riesiger Schreibtisch auf geschnitzten Löwenfüßeii.
Kostbare Bronzebeschläge leuchteten an ihnen metallisch
auf . Vom Schreibtisch erhob sich ein nicht mehr junget
aber sehr gepflegter und stattlicher Herr . Er hatte ein
dunkles Gesicht mit klassischen Zügen , einen echten Römer¬
kopf , wie Heßling sofort feststellte. Ein kleiner Spitzbart
umrahmte das intelligente , vornehme Antlitz .

„ Guten Tag , Herr Doktor Heßling ! " sagte er und
streckte seinem Besuch freundlich die Hand entgegen , m >>
jener Liebenswürdigkeit , die den italienischen Aristokrat
auszeichnet .

Walter Heßling gewann sofort Vertrauen zu diesem
Mann , dem Besitzer des Palastes , Enrico Herzog der
Abruzzen .

„ Ich danke Euer Durchlaucht ehrerbietigst dafür , daß
Sie mich, einen Unbekannten , sofort empfangen haben.

"

Liebenswürdig wies der Herzog auf einen Sessel:
„Da Sie mir schrieben, Sie kämen im Interesse des

Tochter meines verstorbenen Freundes , des Prinzen d>
Bonaglia , war das selbstverständlich, Herr Doktor . Als«
was haben Sie mir zu sagen ? "

„ Nicht mehr und nicht weniger , Hoheit , als daß E
entschlossen bin , in Afrika nachzuforschen, ob der PriM
Bonaglia , der Vater der Principessa Mariella , wirkM
gestorben ist. "

Erstaunt sah der Herzog auf :
„ Und wieso zweifeln Sie daran , Doktor ? "

„Das ist eine lange Geschichte , Durchlaucht . Ich werd«
Sie um eine ganze Weile Geduld bitten müssen."

„ Seien Sie sicher , daß Sie in mir den aufmerksamste
Zuhörer finden , und daß Sie bei mir jede Unterstütz« »»
in dieser Angelegenheit erhalten . Zuvor aber sagen
mir noch bitte , in welchen Lebensnmständen befindet M
die Principessa ? Ist sie so märchenhaft schön wie w'
Mutter ? Ist sie vielleicht schon glückliche Gattin ? "

«l«!

(Fortsetzung



„ sunvay Pick oktal « veröffentlichten Ar -
IM nach einer längeren Zeit des Schweigens wieder

Mal zu Fragen der internationalen Politik Stellung
, nehmen - Nicht vergeblich , so schreibt der große Poli -
^ habe dis Welt auf die Rede Hitlers gewartet .
Mer habe nicht nur eine große Rede gehalten,
sondern auch eine mutige und eines Staatsmannes

würdige Führung übernommen.
der Tat sei Hitler bereit , Großbritannien ganz oder

- halbem Wege in allen Fragen entgegenzukommen,
denen auch englischerseits bereits Stellung genommen

Wen sei . Die einzige augenscheinliche Ausnahme sei
Aufrechterhaltung der deutschen Forderung nach einer
nee von 550 000 Mann , aber , was festgestellt werden
sse, auf der Grundlage einer einjährigen Dienstzeit
Gegensatz zur zwei- oder anderthalbjährigen Dienst-

>». in Frankreich , Italien und den meisten übrigen fest-
Mchen Großstaaten . Die gegen Deutschland im Osten,
Men und Westen abgeschlossenen Bündnisse rechtfertigen
ich Zahl.
M« viele englische Staatsmänner und Politiker, so

M auch Llohd George für eine sofortige Verhand--
g über den westeuropäischen Luftpakt auf der von Ait-

.. borgeschlagenen „vernünftigen , moralischen und mate-
iellen Basis " ein.
Was er, Lloyd George , am meisten an der Rede Hit-"

schätze, sei jene Stelle , in der es heiße, daß kein.
jemals einen Krieg wünsche, solange es nicht von

Men Führern hierzu ermutigt werde.

leberMommen mit Rumänien
Günstiger Abschluß der Verhandlungen.

Bukarest , 26. Mai .
Nach Abschluß der Verhandlungen über die Regelung
deutsch-rumänischen Zahlungsverkehrs hat die deutsche

"S ülegation folgende Mitteilung herausgegeben : Durch den
ii 23 . März 1935 in Berlin Unterzeichneten Niederlas -
i»gs-, Handels - und Schiffahrtsvertrag ist die Grundlage
il eine umfassende Neugestaltung und Erweiterung der
ÄWaftsbeziehungen zwischen Deutschland und Rumänien
Gaffen worden . Bei Abschluß dieses Vertrages waren
docheine Reihe von Einzelfragen noch offengelassen und
üerm Verhandlungen Vorbehalten worden . Diese Ver¬
edlungen , die im Laufe der letzten 14 Tage in Bukarest
^gefunden haben , sind nun ebenfalls zum Abschluß ge¬
lacht worden.

Von dem Handelsmmister Manolescu - Skrunga und
m deutschen Geschäftsträger sowie dem Vorsitzenden der
mischen Delegation , Ministerialdirektor Wohltat , ist ein

" -kommen unterzeichnet worden , durch das der gesamte
Hungsverkehr zwischen den beiden Ländern einschließ-
h des Reiseverkehrs neu geregelt wird . Hierbei sind auch
i! Bedingungen für den Bezug rumänischen Mineralöls
«d seine Destillate durch Deutschland vereinbart worden ,
wer sind Abmachungen getroffen , durch welche die Ab¬

öl «klung größerer Industrielieferungen aus Deutschland nach
«Manien erleichtert werden soll .

Die Verhandlungen haben sich jedoch nicht auf die er-
ahnten Gebiete beschränkt. Es ist vielmehr bei dieser

E alegenheit auch eine Reihe von Fragen wirtschaftlicher und
^ »mzieller Art , über die bisher eine Einigung nicht erzielt

«den konnte, einer Lösung zugeführt worden . So wurde
allem grundsätzlich Uebereinstimmung erzielt über die

Handlung der Forderungen einiger deutscher Firmen für
« bisher noch nicht bezahlten Lieferungen an die rumä -
Ge Staatsbahn . Die Regelung dieser aus früherer Zeit

lüDvebenden Fragen bildete eine wesentliche Voraussetzung
" die Bereitwilligkeit der deutschen Industrie , neue Wa -
«redite nach Rumänien zu geben.

Der Abschluß der jetzigen Verhandlungen , durch welche
« a wichtigsten bei Unterzeichnung des Handelsvertrages
>t offengelassenenProbleme geregelt worden sind, bildete

weitere wichtige Etappe bei dem von der rumänischen
« der deutschen Regierung seit einigen Monaten mit
Gdruck unternommenen Versuch, den Handelsbeziehun -

Mischen den beiden Ländern einen neuen Aufschwung
hgeben und den gegenseitigen Warenverkehr , soweit dies
' der internationalen Krise nur irgend möglich ist , dem
Wng früherer Jahre wieder anzunähern .

Rodert-Koch -SMimg erneuert
Robert-Koch-Gedenkfeier in Berlin

^ der neuen Aula der Friedrich -Wilhelm -Universitä
, -oerim fand eine Robert -Koch-- Gedenkfeier statt , bei
. »ekanntesten Angehörigen der medizinischen Wissen-V verwohnten.

^ '
.
" elpurrkt der Feier stand eins Ansprache vor

Tst . ick , der nach Würdigung der Ver -
^ chs mitteilte , daß sich die Reichsregierung zui

uerung der 1908 ins Leben gerufenen , durch dü
Mon aber ihrer Mittel beraubten Robert - Koch-
lMng mit der Maßgabe entschlossen habe , daß sü

erste Bereidisim im ReiKsheer
nach Erlaß der neuen Wehrberfassung

Blankenburg (Harz ) , 27. Mai .
iand die erste Vereidigung von Soldaten im

«!i H^ eere nach Erlaß der neuen Wehrverfassung
««aLn . .ivurde der Acht-Wochen-Lehrgang des Ergän -
Mataulons Blankenburg ( Harz) , das unter Füh -

G Major Matthäi steht, vereidigt . Am Nach-
ivurden die Truppen durch den Regimentskom -

Oberst Schubert besichtigt.
ki ^ Eelt sich gleichzeitig um die letzte Vereidigung vor

öie vor Erlaß der neuen Wehrverfassung^ Reichsheer eingetreten sind.

Fünf Verschüttete
2 ' dtai . Auf der Südrampe der Großglockuer --

D » „^ Mraße «n der Nähe -es Großglocknerhausesgin-
»G ySonnabendnachmittag zwei Lawinen nieder. Die

,^ tvine verschüttete fünf Arbeiter, von denen be-
tot geborgen wurden. Die drei anderen Ar --

^ "krften auch nicht mehr am Leben sein . Bei den
Marbeiten wurden vier Leichen aufgefunden. Eine
t°lrd noch gesucht .

Das „FleW im eigenen Sajt"
Die Fleischerläden bringen jetzt „Fleisch in eigenem

Saft " zum Verkauf. Ls handelt sich dabei um Fleischkon-
serveu in Dosen zu je 1 Kilogramm , die rund 850 Gramm
schieres, hochwertiges Rind - und Schweinefleisch enthalten
und zum Preise von 1 .50 RM je Kilogrammdose abgegeben
werden.

Im vorigen Sommer zwangen die Trockenheit und der
dadurch bedingte Futtermangel die Landwirtschaft zum
Viehverkauf in einem Umfang , der den laufenden Bedarfder Bevölkerung an Fleisch überstieg. Ohne die Eindosung
dieser Vieh- und Fleifchmengsn, die noch durch die im In¬
teresse der Ausfuhr notwendige Hereinnahme von Aus¬
landsvieh vermehrt wurden , wäre im vorigen Sommer ein
völliger Zusammenbruch der deutschen Viehpreise und da¬
mit schwerste Schädigung der Landwirtschaft unvermeidlich
gewesen. Dagegen haben wir jetzt , der Jahreszeit entspre¬
chend , ein geringeres Viehangebot . Dadurch ist es möglich,
die im vorigen Sommer hergestellten Fleischkonserven zum
Verkauf zu bringen .

Es ist bekanntlich das Ziel der nationalsozialistischen
Agrarpolitik , durch die Marktordnung sowohl der Landwirt¬
schaft für ihre Erzeugnisse wie auch dem Verbraucher fürden Bezug der Lebensmittel möglichst gleichbleibende und
gerechte Preise zu sichern . Voraussetzung hierfür sind gleich¬
mäßiger Absatz und gleichbleibende Versorgung , die nur
dadurch erzielt werden können, daß von Reichsseite zur Zeiteines Ueberangebots die Erzeugnisse eingelagert und auf
diese Weise der Spekulation entzogen werden . Bei den
Produkten Butter , Eier , Futter , Gemüse usw. ist diese Ein¬
lagerung

^
praktisch seit langem ohne weiteres durchführbar .

Auf einem Ausspracheabend in Berlin sprach der Lei¬
ter der Reichsstelle für Tiere und tierische Erzeugnisse, Prä¬
sident Holzmann , über die Herstellung der Rind - und
Schweinefleischkonserven „Fleisch im eigenen Säst "

. Er
wies darauf hin, daß sich die Reichsstelle bei der Frage , ob
Einfrierung oder Eindosung , für letzteres entschieden habe,weil dabei das Fleisch hinsichtlich seiner Verwendungsmög¬
lichkeit keinerlei Beschränkung unterliege , die Lagerkosten
wesentlich geringer seien und das Fleisch bei den neuzeit¬
lichen Herstellungsverfahren der deutschen Fleischwarenin¬
dustrie im Gegensatz zum Gefrierfleisch der Gefahr des Ver¬
derbens so gut wie überhaupt nicht ausgesetzt sei.

Das vom Reichsnährstand herausgebrachke Fleisch im
eigenen Saft sei nicht mit dem, was man im allgemeinen un¬
ter Fleischkonserven verstehe und auch erhalte , zu verwech¬
seln. Es handele sich bei dem Fleisch im eigenen Saft nur
um Fleisch allererster Qualität . Grundsätzlich seien magere
Rinder nichl verwendet , sondern zu Fleischextrakt verarbei¬
tet worden . Das Fleisch im eigenen Saft sei sorgfältig ent-
sshnl, ohne jede Wasserbeigabs , vom höchsten Nährwert ,
schnitksest und kalt wie warm gleich verwertbar . Als Binde¬
mittel enthalte es lediglich Schwsinsschrvarke. Es sei gut ge¬
würzt . schmackhaft und bedürfe vor dem Genuß keinerlei
Zubereitung . Die Herstellung erfolge unter ständiger Kon¬
trolle der Reichsstelle, so daß einer Gefahr späteren Ver¬
derbens mit absoluter Sicberhsi! voraebsuat kei.

Um die Theorie mit der Praxis zu verbinden , wurden
den Gästen dann ausgezeichnete Kostproben des Fleisches
im eigenen Saft in . verschiedener Zubereitung gereicht, das
in jeder Form vorzüglich mundete . Die wohlschmeckenden
und appetitlichen Gerichte fanden allseitig aufrichtiges Lob.
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung für die deutsche Volks¬
wirtschaft, Dr . Pflaumbaum , betonte die grundsätzliche Be¬
deutung der Aktion. Er gab ein ausgezeichnetes Beispiel
für die Notwendigkeit dieser lebenswichtigen agrarpoliti¬
schen Maßnahme . Die Reichsstelle habe sich das Vorbild
der Bauersfrau zu eigen gemacht, die in der Zeit einer stär¬
keren und naturbedingten Erzeugung schlachte und das
Fleisch als Rauch- und Pökelfleisch konserviere, eine Fleisch¬
vorratswirtschaft in Gestalt von Schinken, Würsten und
Räucherwaren betreibe und so die Fleischversorgung ihrer
Familie für den fleischarmen Sommer sichere . Den gleichen
Weg sei auch die Reichsstelle in der gleichen Auffassung ge¬
gangen .

Mit Nachdruck betonte Staatssekretär Backe , daß die
Frischsleischversorgung unter allen Umständen gesichert sei.
Man müsse nur für die Zeit gewisser saisonmäßig bedingter
Spannungen zwischen Angebot und Nachfrage das Konser¬
venfleisch bereithalten . Die Aktion „Fleisch im eigenen Saft "
sei also nicht eine Hilfsmaßnahme für den Bauer « , sondern
ein unbedingtes Erfordernis der deutschen Ernährungsrvirt -
schaft im Sinne des Volksgangen , damit gerechte soziale
Preise nach beiden Seiten geschaffen würden . Amh Reichs¬
bauernführer Darre hob noch einmal die
Ed nationalpokttische Bedeutung der Aktion hervor .

Welijugendherberge in Aliena
Die Weihe durch Reichsminister Heß.

Hagen (Wests.) , 26 . Mai .
Reichsminister Rudolf Heß übergab in Gegenwart des

Reichsjugendführers in Altena in Westfalen das Mutterhaus
der deutschen Jugendherbergen , die historische Burg , seiner
Bestimmung als erste deutsche Welt-Jugendherberge . Zu
dem Weiheakt, der im unteren Burghof stattfand , waren
auch die Vertreter der Jugendherbergsverbände von Danzig,
Holland, Siebenbürgen , Belgien , Frankreich , der Tschecho¬
slowakei, der Schweiz. Polen , England , Luxemburg und
Amerika erschienen.

Der Stellvertreter des Führers
führte u. a . aus , daß sich auf dieser Burg die Jugend vieler
Nationen kennen — und so hoffe er — achten lernen werde.
Vielleicht geht durch diese Jugendherberge einmal der eine
oder andere Junge , der später zu den maßgebenden seines
Volkes gehört . Und vielleicht entsinnt er sich als Mann in
ernsten Stunden , die den Frieden zwischen den Völkern be¬
drohen mögen , einstiger sorglos froher Tage des Zusam¬
menseins in diesem Heim mit jungen Kameraden anderer
Nationen .

„Vielleicht vermag er dann dank dessen , daß er hier das
Wesen dieser anderen Nationen verstehen und achten lernte ,
ein schweres Anglück für die betroffenen Länder — Za für
die Menschheit — zu verhindern . Dann hat diese Burg un¬
endlichen Segen gebracht.

Mögen mit der Zeit immer mehr solche Heime der wan¬
dernden Jugend vieler Völker folgen, möge immer mehr
Jugend der verschiedenen Nationen sich hier kameradschaft¬
lich treffen !"

Rudolf Heß schloß seine Ansprache: «Wenn die Burg
als Begriff der Heimstatt gesunder Jugend dadurch am Auf¬
bau Europas beteiligt ist , daß sie der Gesundung der kom¬
menden dient , erfüllt sie ihre Aufgabe, der ich sie hiermit
überciebe."

Me M Hi« Mer W ihm vkMMdieii
Um möglichst vielen erholungsbedürftigen Kindern

bedürftiger Eltern einen Erholungsurlaub zu ermöglichen,
hat die NS -Volkswohlfahrt als neueste Einrichtung die
Verwandten -Verschickung für Kinder übernommen . Kinder
bedürftiger Eltern , die zu Verwandten oder Bekannten in
anderen Gebieten des Reiches zur Erholung eingeladen
sind , können durch Vermittlung der NS -Volkswohlfahrt
nach dort verschickt werden , um bei ihren Verwandten
oder Bekannten frohe Ferien und Erholung zu finden .

Die Verschickung ist vorgesehen in der Zeit vom
30 . Juli bis 30 . August . Meldungen sind sofort an die
zuständige Ortsgruppenamtsleitung der NSV zu richten.
Für die Verschickung gelten die Grundsätze der allgemeinen
Kinderlandverschickung der NSV .

Amt für Volkswohlfahrt , Gau Weser-Ems .

NSV
In den nächsten Tagen beginnt durch die Zellen-

bzw . Blockleiter eine Mitglieder - Wsrbung für die NSV.
Jeder Deutscheist verpflichtetMitglied der NSV zu sein .
Werdet Mitglied der NSV.

Heye

Aus Nah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen
Elsfleth , den 28 . Mai 1936

Tages - Zeiger
S -Ausgang : 4 Uhr 14Min . ( »> Untergarig : 8 Uhr 34 Min .

Hochwasser :
10 .55 Uhr Vorm . — 11 . 20 Uhr Nachm .

29 . Mai : 12 .04 Uhr Vorm . — 12 .23 Uhr Nachm.
* Am Sonnabend abend und am Sonntag waren

zahlreiche Segeljachten auf dem hiesigen Revier vor Anker
gegangen . Bei dem flüggen Ostwinde hatten die Fahrzeuge
beste Gelegenheit ab - und auszuliegen unter Elsfleth , zumal
unsere geschützte Reede sehr gern von auswärtigen Seglern
zum Wochenende besucht wird . In der Stadt herrschte
infolgedessen reger Fremdenverkehr .

* Montag morgen traf von Dortmund via Prenßisch -
Minden ein Motorprahm mit einer Ladung 14 Meier
langer eiserner Bohlen hier an der Stadtkaje zur Ent¬
löschung ein . Nach Ausladung werden die Bohlen durch
den Motorkran in den an der Fischerei inzwischen aus¬
geladenen Prahm von der Kaje wieder nach der Baustelle
am Fischereipier gebracht werden .

* Aus der Arbeit der Feuerwehr . Die
Freiwillige Feuerwehr des Elsflether Turnerbundes hielt
eine großangelegte Angriffsübung mit sämtlichen Kraft¬
spritzen und mit der mechanischen Leiter ab . Als Angriffs¬
objekt war der „ Stedinger Hof " angenommen , aus acht
Strahlrohren wurde Wasser gegeben . Bei dieser Uebung
ergab sich , daß die Elsflether Wehr über nicht genügend
Mannschaften verfügt , 10— 12 Mann sind noch notwendig ,
um alle Geräte besetzen zu können . Wie der Wehrführer
mitteilt , können Einstellungen sofort vorgenommen werden ,
da die Wehr mit Ausrüstungsgegenständen genügend
versorgt ist.

* Ortsgruppenversamm l u ng der
NSDAP . Am Dienstag findet im „ Tivoli " eine
Ortsgruppenversammlung der NSDAP statt , auf der
voraussichtlich Kreisleiter Drees sprechen wird .

* S itzung der Ortsgruppenleiter und
Presseamtsleiter . Unter Vorsitz des Kreisleiters
Arthur Drees fand am Donnerstag in Geislers Hotel
eine Sitzung aller Ortsgruppenleiter und Preffeamtsleiter
aus dem alten Kreise Elsfleth statt . An dieser Sitzung
nahmen auch Gauinspekteur Meyer und Gauamtsleiter
Aßling teil .

* Oldenbu r g i s che Landesbank ( Spar¬
und Leihbank ) A . - G . In der am 24 . Mai statt¬
gefundenen Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen , den nach
Vornahme reichlicher Rückstellungen und nach Vornahme
der üblichen Abschreibungen auf Immobilien und Mobilien
verbleibenden Jahresgewinn des Geschäftsjahres 1934 von
RM 10 667 .87 auf neue Rechnung vorzutragen . Im
Geschäftsjahr 1934 haben die durch die am 28 . Januar
1935 mit rückwirkender Kraft erfolgte Fusion der Olden -
burgischen Spar - L Leih-Bank mit der Oldenburgischen
Landesbank vereinigten Bankinstitute noch selbständig
nebeneinander gearbeitet , so daß die demnächst zu veröffent¬
lichende Bilanz eine Zusammenfassung der Zahlen dieser
beiden Institute darstellt . Die Vorteile der Fusion konnten
sich also im Jahre 1934 noch nicht auswirken . Die
Generalversammlung soll am 17 . Juni 1935 stattfinden .

* OIdenburger Landestheater . Dienstag ,
2(fi/ , Uhr : Erstaufführung „ Hier sind Gemsen zu sehen" .
Mittwoch , 20V2 Uhr : Gastspiel Hans Ebert -Hannover
„ Der Raub der Sabinerinnen "

. Donnerstag , 20 Uhr :
„ Drei alte Schachteln " . Freitag , 20^ 2 Uhr : „ Hier sind
Gemsen zu sehen"

. Sonnabend , geschloffen. Sonntag ,
20 Uhr : Erstaufführung „ Der Trompeter von Säckingen " .

* M u ß der Kra n ke So z ia lv e r s ich e ru n g s -
beiträge zahlen ? Die Frage der Entrichtung von
Sozialversicherungsbeiträgen im Falle der Krankheit ist
in den einzelnen Sozialversicherungszweigen verschieden
geregelt . In der Krankenversicherung besteht die Be¬
stimmung , daß bei Arbeitsunfähigkeit für die Dauer der
Krankheit keine Beiträge zu entrichten sind . Gleichfalls
ruht die Beitragspflicht , wenn der Erkrankte wegen Fort¬
zahlung des Arbeitsentgelts durch den Unternehmer kein
Krankengeld erhält . Für die Arbeitslosenversicherung
besteht die Bestimmung , daß eine Beitragspflicht während
der Arbeitsunfähigkeit nur dann gegeben ist, wenn der
Erkrankte Arbeitsentgelt erhält . Für die Invaliden¬
versicherung besteht Beitragsfreiheit , wenn der Versicherte
während einer vollen Kalenderwoche arbeitsunfähig krank
ist. Für Kalenderwochen , die nur teilweise in die Zeit
der Krankheit fallen , sind Beiträge zu entrichten . Die
Beitragsfreiheit für volle Kalenderwochen besteht, so erklärt
das Zentralblatt für Reichsversicherung und Reichsver -



sorgung , auch dann, wenn sich der Unternehmer während
der Krankheilszeit zur Weiterzahlung des Lohnes verpflichtet
hat. Angestellte , die während der Krankheitsmonate Gehalt
beziehen, haben für die Angestelltenversicherung Beiträge
zu entrichten .

* Landhilfe in Niedersachsen . Im April
wurden über 2000 Landhelfer neu eingestellt . Mit dem
Beginn der Frühjahrsarbeiten in der Landwirtschaft hat
auch in diesem Jahre wieder neue verstärkte Nachfrage
nach Landhelfern und Landhelferinnen eingesetzt. Erleichtert
wird die Einstellung von Landhelfern jetzt auch dadurch ,
daß nach einem neuen Erlaß des Präsidenten der Reichs¬
anstalt bei der Berechnung der Zusätzlichkeit die im Vor¬
jahre beschäftigten Landhelfer nicht angerechnet werden .
Am 15 . April d . I . wurden im Bezirke Niedersachsen
insgesamt 6561 Jugendliche in der Landhilfe beschäftigt.
Allein im April wurden über 2000 Landhelfer im Bezirk
des LandesarbeitsamtesNiedersachsen neu eingestellt . Da
sich der Bedarf nicht immer aus dem eigenen Bezirk decken
ließ , konnten auch andere Landesarbeitsamtsbezirke mit
herangezogen werden . So werden z . B . über 600 Jungen
und Mädchen aus dem Saargebiet in Niedersachsen unter¬
gebracht . In den ersten Maitagen wurden rund 270
Landhelfer aus der Stadt Berlin nach Niedersachsen ver¬
mittelt, die in ihrer Heimat zum großen Teil ihren
Arbeitsplatz einem älteren Volksgenossen zur Verfügung
gestellt hatten . Erfreulich ist es , daß nicht nur die Nach¬
frage nach Landhelfern ständig im steigen begriffen ist,
sondern daß auch die Meldungen der Jugendlichen für
die Landhilfe so zahlreich sind , daß der Bedarf an Mädchen
zum weitaus überwiegenden Teil gedeckt werden konnte.

* Die Deutsche Reichspost unterstützt
die Arbeitsbeschaffungslotterie . In der
Zeit vom 1 . Juni bis 31 . August 1935 führt die Reichs¬
leitung der NSDAP eine Arbeitsbeschaffungslotterie durch.
Der Reichspostminister wird diese Lotterie dadurch fördern ,
daß er den Losverkäufern gestattet , die Kraftposten und
Landkraftposten vom 1 . Juni bis 31 . August d . I .
unentgeltlich zu benutzen, um ihre Lose auch auf dem
flachen Lande abzusetzen. Die Verkäufer müssen ihre
Uniform tragen und ihre polizeilich abgestempelten Aus¬
weise vorzeigen .

* Die Weserschiffahrt im April 1935 .
Ausnahme- Ergebnis: Mittelweser im April an allen
Tagen vollschiffig! Zunahme im Tal-, Rückgang im
Bergverkehr . Die Wafferverhältniffe der Weser waren im
ganzen Monat April günstig . Starke Niederschläge ver¬
ursachten , beginnend mit Monatsanfang, eine Hochwasfer-
welle , deren Höchststand auf der Oberweser (in Hann.
Münden) am 11 . mit 4,84 m und auf der Mittelweser
(in Minden) am 12 . mit 5 .35 ra erreicht wurde . Eine
Behinderung der Schiffahrt trat dabei nur vorübergehend
ein . Das Wasser ging dann bis zum 26 ./27. stetig zurück,
stieg Ende des Monats aber wieder etwas an . Die '
Oberweser war an 27 Tagen vollschiffig, die Mittelweser
an allen Monatstagen; ein Zustand, der zuletzt im März
1931 zu verzeichnen war. Dieses Ausnahme-Ereignis
zeigt, wie schlecht es normalerweise um die Schiffahrts -
verhältniffe auf der Weser bestellt ist , bis endlich die
Kanalisierung vollendet sein wird; denn im Mai hatte
die Mittelweser vom 12 . und die Oberweser sogar schon
vom 7 . ab kein vollschiffiges Wasser mehr . Die theoretische
monatliche Durchschnittstauchtiefe betrug auf der Ober -
meser 2 .60 m (1 .88 in im März und 1 . 11 ra im Jahres¬
mittel 1934 ) und auf der Mittelweser 3 .07 in ( 2 .30 rv
bzw . 1 . 37 m ) . Der Güterverkehr durch die Bremer
Weserschleuse erreichte im April in beiden Richtungen
zusammen 166 700 t . Er war damit um 8300 t oder
6 " /o größer als im März. Der April v . I . wurde
sogar um 55 400 t oder 50 °/g übertroffen , wobei
aber zu berücksichtigenist, daß dieserMonat die katastrophale
Niedrigwaffer -Periode des Vorjahres einleitete . Auf das
Landungsangebot, insbesondere von Kalisalzen , Bruch¬
steinen und Stückgut , wirkte sich dieser Zustand damals
natürlich entsprechend aus . — Im Berichtsmonat trafen
im Talverkehr 127 800 t ein gegen 116 100 t im Vor¬
monat. Das sind 11 700 t oder 10 °/g mehr . Zugenommen
haben Zement , Kali und Salze sowie Kohlen . Stückgut ,
Kies und Steine waren dagegen schwächer vertreten .
Bergwärts verminderte sich die Gütermenge mit 38 900 t
um 3400 t oder 8 ° /g . Zurückzuführen ist dieser Rück¬
gang hauptsächlich aus das Nachlassen der Mineralöl- und
Getreidetransporte. Mehl und Schrott wurden ebenfalls
weniger versandt . Stückgut , Auslandskohle und Holz
nahmen dagegen zu und außerdem fanden Verschiffungen
von Schwefelkies und Reis statt . In den abgelaufenen
vier Monaten d . I . gingen insgesamt 603 700 t durch
die Schleuse. Gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres
wurden damit 93 100 t oder 18 "/g mehr befördert . Die
Gütermenge zu Tal betrug 435 800 t und übertraf die
Vorjahrsziffer um 60 400 t oder 16 ° /g . Zu Berg wurden
167 900 t erreicht oder 82 700 t sind 24 °/g mehr . —
Gegenüber dem Vorjahr stiegen talwärts die Ankünfte
von Kali und Salz um 66 000 t , die durch die günstigen
Wasferstände die Schiffahrtsstraße ausnutzen konnten .
Kies und Steine — zum erheblichen Teil für Bauarbeiten
an der Hunte usw . — nahmen um 51 000 t zu . Zement
war ebenfalls stärker vertreten . Dagegen gingen die
Zufuhren rhein . westf. Kohle von 168 800 t auf 129 200 t
oder um 23 ° /g zurück. Dieser Ausfall hat lediglich die
überaus hohen Kanalabgaben für Bunkerkohlen als
Ursache. 1928 wurden von Januar bis April 360 000 t
Kohlen angefahren . Jetzt sind von dieser Hauptfracht der
Binnenschiffahrt nur noch 37 ° /o verblieben und es
erscheint nicht unmöglich , daß die Kohlen ihren 1 . Platz
im Talverkehr überhaupt abgeben müssen ; denn sie sind
in diesem Jahre schon unter die Menge von Kies und
Steinen gefallen und auch nahezu bis auf die Kaliziffer .
— Der Bergverkehr nahm hauptsächlich durch das Ein¬
setzen von Mineralöltransporten zu . Daneben wurden
Getreide . Mehl , Schrott, Reis und ausländische Kohle
mehr verschifft. Stückgut und Schwefelkies kamen weniger
zum Versand und Phosphattränsporte fielen ganz aus.

* Elsfleth - Neuenfelde . Frauenschaftsver¬
sammlung in Neuenfelde . Die fällige Monats¬

versammlung fand im Neuenfelder Krug statt . Sie wies
starken Besuch auf, weilte doch die Kreisleiterin , Frau
Borries, aus Brake , in ihrer Mitte. Durch ihre feinen
Worte erhielt der Abend eine ganz besondere Note .
Eingangs dankte sie der scheidenden Leiterin unserer Orts¬
gruppe , Frau Reker , für all ihre Arbeit und Mühe;
verläßt doch diese demnächst für immer Neuenfelde , um
mit ihrer Familie eine Siedlung in Mecklenburg zu
übernehmen . Im weiteren Verlauf ihrer Rede kam sie
auf die Bedeutung der Frau für Volk und Staat zu
sprechen, und für alle Anwesenden war es ein Genuß,
ihren Ausführungen hierüber zu lauschen. — Während
einer sich anschließenden Kaffeetafel sang die Singgruppe
mehrere Lieder und Ernstes und Heiteres aus dem uner¬
schöpflichen Born unserer Literatur gelangten zum Vortrag.
— Als neue Ortsfrauenschaftsleiterin wurde Frau Eilers
eingesetzt.

* Warfleth . Im letzten Winter wurde berichtet ,
daß in Warfleth drei große Grünfuttersilos eines Bauern
um ein beträchtliches Stück in die Höhe gefroren seien.
Nun ist in letzter Zeit auch in Lemwerder bei einem Bauern
ein Silo in die Höhe „ gefroren "

, obgleich nicht der geringste
Frost zu verzeichnen war. Nach einer genauen Unter¬
suchung von Fachleuten mußte man die überraschende Fest¬
stellung machen , daß dieses Jndiehöhewachsen der Silos
mit dem Grundwaffer in Verbindung zu bringen ist. Der
Druck des Mundwassers ist im Stedingerlande so groß ,
daß Silos bis zu einem Meter aus der Erde heraus
gedrückt werden . Zum Glück ist dieser Umstand nicht aller
Orten zu verzeichnen, sondern vielleicht nur an Stellen,
wo besonders starke Wasserquellen bestehen, die sich gerade
unter diesen Silos befinden , und die mit dem Waffer -
stande der Weser in Verbindung stehen.

Z Oldenburg . Nachdem die Arbeiten zur Verbrei¬
terung des Huntebettes im Interesse des im Laufe des
Sommers zu eröffnenden Küstenkanals beendigt wurden,
geht es nunmehr an die weitere Verbreiterung und
Vertiefung des unteren Laufes der Hunte . Für die nächste
Zeit soll dies in einer Länge von 1 Kilometer geschehen.
Es ist dazu die Verlegung des Deiches erforderlich Die
ausgebaggerten Erdmassen finden Verwendung zur Auf¬
höhung des niedrig gelegenen Geländes in der Gegend
des sogenannten Westfalendammes und der Flußbade¬
anstalt. Erfreulicherweise konnten wieder eine große
Menge Arbeitsloser dabei berücksichtigt werden . Man ist
auch eifrig dabei , die letzten Vorbereitungen an den
Kanalufern zu treffen in Osternburg und weiter kanal -
aufwärts.

§ Oldenburg . Mehrere einfache und auch schwere
Diebstähle von Hühnern begingen der am 20 . März 1917
in Zetel -Pohl geborene Hermann F . und der 25jährige
August Sch . aus Bohlenbergerfeld . Beide waren bedienstet
bei dem Bauern Georg Heyne in Schweinebrück . In der
Nacht zum 10 . November v . I . entwendeten sie aus dessen
unverschlossenen Hühnerstall 6 Hühner, in der Nacht zum
22 ? November dem Bruder ihres Arbeitgebers , Bauer
Diedrich Heyne , 10 Hühner, nachdem sie mit einem Stock
den im Innern angebrachten Türhaken hochstießen. F .
erbrach weiter in der Nacht zum 15 . Dezember den
nunmehr verschlossenen Hühnerstall seines Arbeitgebers
und entwendete wiederum zwei Hühner . In der Nacht
zum 12. Januar stattete er dem ebenfalls verschlossenen
Hühnerstall des Bauern Hermann Säften in Schweinebrück
einen Besuch ab . Von der unverschlossenen Scheune aus
brach er den Holzklotz an dem Schloß des Hühnerstalles,
an dem sich der Ueberwurf befand , mit einem Haken los
und erbeutete 4 Hühner . Die beiden Angeklagten stahlen
dazu am 18 . Januar bzw . bereits im November v . I .
ihrem Arbeitgeber je 50 Pfund Hafer . In dem dritten
Angeklagten Paul Gerull, wohnhaft in Zetel , der aus
der Gegend von Goslar stammt, fanden sie einen jeder¬
zeit willigen Abnehmer für ihre Diebesbeute . Er wußte ,
daß es sich stets um gestohlenes Gut handelte , denn sie
machten daraus kein Hehl . G . nahm trotzdem alles an
und bedeutete ihnen jedesmal sich nicht dabei kriegen zu
lassen. Der Staatsanwalt beantragte gegen den noch
jugendlichen F . 10 Monate, gegen Sch . 6 Monate
Gefängnis und gegen G . wegen gewerbsmäßiger Hehlerei
1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverlust und Erlaß eines
Haftbefehls . — Nach längerer Beratung wurde F . zu
8 Monaten, Sch . zu 6 Monaten Gefängnis und G .
antragsgemäß zu der Mindeststrafe , 1 Jahr Zuchthaus,
verurteilt . Ferner wurde er sofort verhaftet . — Einen
groben Vertrauensbruch ließ sich der 34jährige Otto
Kurt G . , wohnhaft in Nordenham, zu Schulden kommen .
Er ist aus Goslar gebürtig und wurde im Oktober 1933
vom Stadtmagistrat in Nordenham als Fürsorgearbeiter
mit der Verteilung der Reichsverbilligungsscheine für
Speisefette betraut. Darüber hatte er eine Liste zu führen .
Diese fälschte er, so daß ihm monatlich eine größere
Anzahl von Scheinen ausgehändigt wurden , als er zur
Ausgabe an die Bedürftigen benötigte . Die überflüssigen
Fettkarten verwendete er zu seinem Nutzen . In mehreren
Geschäften siel es auf, daß G . häufig derartige Karten
in Zahlung gab . Auch die Frau des Angeklagten holte
oft die Fettwaren, auch noch im September und Oktober
geschah dies , so daß die Amnestie ausgeschlossen werden
mußte . Eine Notlage größeren Umfanges lag nach Ansicht
des Staatsanwalts hier nicht vor , dazu sei der Angeklagte
vorbestraft . Es sei nicht festgestellt worden , wie viele
Karten der Angeklagte unberechtigter Weise selbst verwendet
hat, jedenfalls waren es nicht wenig . Er halte eine
Gefängnisstrafe von 6 Monaten für angemessen . Das
Gericht verhängt über G . wegen des groben Vertrauens¬
bruches eine Gefängnisstrafevon 4 Monaten. — Als ein
Schwindler größeren Formates erwies sich Wilhelm R .,
der am 4 . Juni 1905 in Dortmund geboren wurde und
jetzt qhne festen Wohnsitz ist. Seit längerer Zeit befindet
er sich in Untersuchungshaft . Am 22 . Dezember v . I .
ließ er sich von der Firma Karl Behrens , Forth <L Co .,
Weimar, für die er Bücher vertreiben sollte, eine ihm
nicht zustehende Provision von 60 RM auszahlen. Dazu
machte er sich in einer Reihe von Fällen der Zechprellerei
schuldig und zwar bei Privatpersonen und auch einer

Anzahl von Gastwirten in Oldenburg, Vegesack , Vech
und Bremen . Die Beträge, um die seine gutgläubig
Gastgeber gebracht wurden, beliefen sich im Mindeste
auf 15,50 RM , im Höchstfälle auf etwa 170 RM . °
einem besonderen Falle, der ihm eine Provision ^
500 RM eingebracht hätte , hatte er keinen Erfolg , n
die Firma zufällig in Erfahrung brachte , daß sie
unerhörter Weise hinters Licht geführt werden
R. mißbrauchte bei diesem Manöver den Namen ch,j
Oberfeldmeisters . Der Angeklagte ergeht sich in laug ,
Ausführungen, um dem Gericht entgegen den Bekundung ,
der Zeugen , daß er stets auf großem Fuß gelebt hch
die Ueberzeugung beizubringen , daß die Not die Triebs,
seines Handelns gewesen sei . Der Staatsanwalt ke«,
zeichnet den Angeklagten als einen derjenigen Schwind!,;
die es verstehen , mit glatten Worten ihre Opfer eiiiP
wickeln. Er beantragte eine Gefängnisstrafe von 1 Ich
6 Monaten. Das Gericht bleibt hinter diesem Antra,
erheblich zurück und läßt, da in einigen Punkten '
Freisprechung mangels Beweises erfolgen mußte , R.
10 Monaten Gefängnis davonkommen .

Z Nordenham . Freitag abend sprang ein KaufmU
aus Bremen hier plötzlich vor den bald nach Mitternai
eintreffenden Personenzug , um sich das Leben zu nehm.
Der Lokomotivführer setzte sofort die Bremse in TätiM
so daß der Zug bald zum Stehen kam . Es war
nicht mehr zu verhindern, daß die Lokomotive als
der erste Wagen über den Lebensmüden hinweg ging«,
Wunderbarerweise war der Mann derart zwischen d«
Schienen zu Fall gekommen , daß er nicht übersah «
wurde , sondern nur einige Verletzungen am Kopfe da«
trug . Man lieferte ihn besinnungslos in das Krank»
Haus ein .' Stade . Der Bauer Johann Wilkens war im
mit Torfstechen beschäftigt . Plötzlich stieß er in
Tiefe von drei Meter auf einen großen Steindolch ,
etwa 30 Zentimeter lange Dolch hat einen noch
erhaltenen Holzgriff ; er stak in einer Scheide aus Led«
Auch die Scheide hatte sich im Moor tadellos konserM

* Göttingen . Ein hiesiger Viehhändler wurde dich
Tage von einem jetzt flüchtigen Mann um 1500 N ^
geprellt . Der Mann rief eines Tages bei einem Göttiug «

chiMakler an und äußerte die Absicht, einen Hof zu kach
Er habe bei Kassel bereits einen solchen erworben,
aber betrogen worden und wisse nun nicht, wo er

'

hre
Vieh unterbringen solle. Der Gauner kam auch ras !,b>
Göttingen, wies sich als ein gewisser Heinz Köhler
Düsseldorf aus und zeigte ein Sparkassenbuch über 56 ..
RM vor . Man fuhr dann nach Deiderode und besichtig !« ^
den Hof . Schließlich wurde man handelseinig u»!
schloß in Göttingen einen notariellen Kaufvertrag s
Mit dieser Urkunde begab sich der Schwindler zu
hiesigen Viehhändler und verkaufte diesem das g
Vieh des Hofes in Deiderode . Er erhielt eine Anzahlm ^
in Höhe von 1600 RM und verschwand mit dem W
zunächst nach Hann.-Münden, von dort nach Hann«
Von da ab fehlt von ihm jede Spur . — Auf di!
Sparkassenbuch sind in Düsseldorf nur 3 RM eingezaß ! >nz
Vermutlich hat er die übrigen Eintragungen selbst « HM
genommen

>

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth. Hauptschriftleituq
H . Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenlei!«

H . Zirk . Elsfleth. DA IV 35 : 542 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 2 gültig.

Der AmtsmMd
AmtsvertmidesWesermrH Ä

Brake i . O . , den 20 . Mai
Am 1 . Juni 1SSS findet eine Zählung des ges
Viehbestandes statt. Die Viehbesitzersind verpflichtet , P im
Viehbestand den Zählern vollständig anzugeben und -et
Richtigkeit ihrer Angaben durch Namensunterschrift in « !«!!
Zählliste zu bescheinigen. Wissentlich falscheAngaben we»
mit Geld - oder Freiheitsstrafen bestraft .
Unmittelbar nach der Zählung wird eine Nachprüfung d
Zählergebniffesvorgenommen. Unrichtige Angaben wer«
zur Anzeige gebracht werden . Midderids

in.

zu kaufen gesucht

ciziieiiikk «imi » . s.

ZrlesuinM
mit ffirmenAukäruä

fertigt an

L. Buchdrücke!

NSDAP , «rtSMW
W Zu der heute abend 8 ^ 1lh *

„Tivoli " stattfindenden

Mitglieder - Bersamml «»
werden hiermit alle Volksgenossen eingeladen . .

Der Ortsgruppen !^
Die Mitgliedervom Schützenverein , Segelelub , ^
verein und Turnerbund werden zu dieser VersamMM
restlos erwartet, da sie auch durch Wort, VorführE
und Film für die deutschen Leibesübungen werben I«

Reichsbund für Leibesiibnr̂
!i,r

rtiöÜ^ kiDes Himmelfahrtstages wegen

fite die am Donnerstag erscheinendeN-- HW
bis spätestens Mittwoch morgen 8 W
aufgegeben werden

!ll
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